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Endlicher teil.

Bekanntmachung.
g« der heute vorgenoimneneu Wohl der Mitglieder und

Vertreter der Steuerausschüsse der Gewerbesteuerklassen
^ IV für den Tillkreis wurden für die nächsten drei
^ Stählt
t ind er Gewerbe st euerklasse  III:

a) zu Mitgliedern:
Hausmann Hermann Laparose in Dillenburg,
HuchdruckereibesitzerErnst Weidenbach in Dillenburg,
Kaufmann Carl Schupp in Herborn,
Kaufmann Max Piskator in Herborn,
Kaufmann Otto Menk in Haiger;

d) zn Stellvertretern:
Kaufmann Heinrich Gutbrod in Dillenburg,
Kaufmann Wilh elm Wenn er in Dillenburg,
Kaufmann Leopold Hecht in Herborn,
Kaufmann Gustav Köhlinger in Haiger,
Kaufmann Wilhelm Rincker in Sinn;

in d er Gewerb esteuerklasse  IV:
a) M Mitgliedern:

Kaufmann Friedrich Becker in Sinn,
Häckermeister Adolf Leuckel in Mandeln,
Kaufmann Carl Lehr in Herborn,
Mrt Jakob Klamm in Dillenburg,
Huchbindermeister Emil Käppele in Haiger;

b) M Stellvertretern:
Gchreinermeister Heinrich Simon in Sinn,
eckreinermeister Karl Friedrich Schneider in Haiger,
Schreinermeister Heinrich Heppner in Dillenburg,
Henglermeister Jakob Krenzer in Eibelshausen,
Kaufmann Carl Frank in Merlenbach
Menburg, den 3. November 1916.

Ter Vorsitzende
Steuerausschusses der Gewerbesteuerklassen III und IV.

Nichtamtlicher Lei!.
veutEer
(Sitzung vom 4. November ) _ ***„

8et Reichstag begann die letzte Sitzung seiner Herbst-
mg bereits um 10 Uhr, was ihn jedoch nicht hinderte,
bis in den späten Abend hinein auszudehnen , obwohl
>Reisekoffer gepackt und die Kursbücher studiert war¬

ft varen.
S Gesetz über die Vertagung bis zum 13. Februar
gegen die Sozialdemokraten angenommen. Einstim-

I«ngenonmien wurde der vom Ausschuß ausgearbeitete
lschentwurf Wer die Schutzhaft, wonach- über Beschwerden
' Reichsmilitärgericht entscheidet, die Haft nach drei¬
ßiger Dauer nur nach erneuter Prüfung durch das
^Militärgericht verlängert werden darf. Der Ver-

^ftehat das Recht aus einen Verteidiger , dem die Akten-
zusteht. Selbstbeköstigung und Bewegung in

Luft wird gesichert, ebenso abgesonderter Trans-
anderen Häftlingen - Die Schutzhaft kann auf

Aast angerechnet, Entschädigungsanspruch zugestanden
M Das Gesetz gilt auch für Aufenthaltsbeschränkun-
^egen die Stimmen der sozialdemokratischen Arbeits-
"ßlschast wurde der Ausschußantrag auf Einstellung eines
^fssenen Betrages in den nächsten Etat zur Förderung
Mtziger Messe angenommen . Nach Erledigung der Er-

fragen, deren Lösung , wie wir hoffen dürfen, sich
M Praxis dem vom Präsidenten Batocki gewachten
^wngen entsprechend vollziehen wird, trat das Haus,

besten Wünschen des Präsidenten begleitet , die
«n an.

Mole« erbliche Monarchie.
^ scha u , 5. Nov . Folgende Manifest  wurde heute

^ben Kaiserlichen Generalgouverneur in Warschau,
der Infanterie v . Beseler , verkündigt:

An die Be w o h n er
Generalgouvernements Warschau!

tc Majestät der Deutsche Kaiser und Seine Majestät
' von Oesterreich und Apostolischer König von Un-
wgen von dem festen Vertrauen auf den endgülti¬
ger Waffen und von dem Wunsche geleitet , die
tapferen Heeren mit schweren Opfern der russischen

»-«-. ûtrissenen polnischen Gebiete  einer glück-
entgegenzuführen , sind dahin übereingekom-

oiesen Gebieten einen
tändigcn Staat mit erblicher Monarchie

und konstitutioneller Verfassung
Die genauere Bestimmung der Grenzen des Kö-

Polen bleibt Vorbehalten . Das neue Königreich
„ . Anschluß an die beiden Verbündeten
h -_f te  Bürgschaften finden , deren es z'ur freien Ent-
ft. Kräfte  bedarf . In einer eigenen Armee

" ^uhmdollen Ueberlieferungen der polnischen Heere
und die Erinnerung an die tapferen pol-

^Streiter in dem großen Kriege der Gegenwart fort-
b ^ ganisation , Ausbildung und Führung wird

wwem Einvernehmen geregelt Vierden,
m-undeten Monarchien geben sich! der zuversicht-

“n3 An , daß sich die Wünsche nach staatlicher und
„n-̂ icklung des Königreichs Polen nunmehr un-
U . Rücksichtnahmeauf die allgemeinen politischen
*]' .Europas und auf die Wohlfahrt und Srcher-

"'Lenen Länder und Völker erfüllen werden.
1 westlichen Nachbarmächte des Königreichs

'"' wen an ihrer Ostgrenze einen freien , glücklichen

Und seines nationalen Lebens frohen Staat mit Freuds
neu erstehen und aufblühen sehen.

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers.

Der Generalgouverneur.
Eine Kundgebung gleichen Inhalts wurde von dem K.

und K. Militär - Generalgouverneur in LWlin , Feldzeug¬
meister KUk, bekannt gegeben.

Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt hierzu:
Polens  Schicks als  stUnde.

Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben eine geschicht¬
liche Entscheidung getroffen . Sie haben die Bildung des
polnisches Staates beschlossen. HUndert Jahre sind ver¬
gangen , seitdem die europäischen Mächte im Wiener Kongreß
den Hauptkörper Polens aus dem westlichen KUlturkreis
herausgenommen und Rußlands Händen anvertraut hatten.
Nicht die „Beschützer der kleinen Nationen " sind es , die jetzt
dieses Land seiner nationalen Entwicklung zurückgeben, son¬
dern die beiden Mächte, gegen die fälschlich im Namen der
kleinen Nationen der Hatz der ganzen Welt aufgerufen wor¬
den ist. Tie Westmächte haben Polen mancherlei platonische
Sympathien bezeugt . Gar Manches zu keiner Tat verpflich¬
tende „Vive la Pologne " erklang aus dem Westen. Jedes¬
mal , wenn sich die Polen im Vertrauen auf Hilfe aus Lon¬
don und Paris in den Kampf um ihre Unabhängigkeit be¬
gaben , zeigte es sich!, daß sie auf leere Worte gebaut hatten.
Von dieser Seite konnte ihnen die Freiheit nicht kommen.
Wären heute die Entscheidungen anders gefallen , wären im
Osten die russischen Waffen siegreich, so hätte wiederum
für hundert Jahre ohne Einspruch! der Westmächte die Be¬
völkerung Kongreßpolens ihre Ketten von Versprechungen
zu Versprechungen geschleppt.

Die Befreiung Polens ist mit dem Siege
Deutschlands  und seiner Verbündeten verknüpft. Nur
sie, nicht Rußland und nicht die Westmächte, haben an dem
Bestand eines fteien Polens ein eigenes Lebensinteresse . Tie
Erkenntnis dieses Interesses , zu der die Entwicklung Euro¬
pas im 20. Jahrhundert drängt , ist — wir wissen es wohl —
noch nicht überall in Deutschland durchgedrungen. Und es
wäre falsch, in dieser Stunde die Bedenken zu verhehlen,
die manchen patriotischen Mann bet uns hindern, Mt freudi¬
gem Herzen den kühnen Schritt gutzuheitzen, der mit dem
Manifest getan wird . Manche Erfahrungen mit den jetzt und
in Zukunft unauflöslich zum preußischen Staate gehörigen
Polen scheinen dem großen Wurfe, den wir tun , nicht günstig
zu sein.

Ueber allem Für und Wider aber steht beherrschend der
Satz , daß wir umunserer .eigenen Zukunft willen
Polen  n i cht a n R u tzl a n d z u r ü ckf a l l e n lassen dür¬
fen . Deutschlands Sicherheit verlangt für alle kommende
Zeit , daß nicht aus einem als militärisches Ausfallstor
ausgebauten Polen russische Heere, Schlesien Von Ost- und
Westpreußen trennend , in das Reich!einbrechen können. Nicht
immer wird ein gütiges Geschick uns einen Hindenburg zur
Verfügung stellen, um trotz solcher Grenzen die Russenflut
einzudämmen . Um drei Millionen wächst alljährlich die
Bevölkerung des Riesenreiches im Osten. Kürzere , st a r k
geschützte Grenzen  werden das festeste Fundament
eines ruhigen Verhältnisses zu unserem russischen Nachbar
sein . Wir werden es als einen großen Gewinn anzusehen
haben, wenn wir auch bei den Entwicklungen und! Aufgäben
kommender Friedensjahre die Polen an unserer Seite ha¬
ben , die nach! Kultur , Religion und Geschichte in der Ver¬
gangenheit zum Westen gehörten und auch- für die Zukunft
dorthin gehören sollen.

Den von der russischen Herrschaft befteiten Polen
bieten wir die Möglichkeit, sich in einem eigenen Staate an
die Mittelmächte anzulehnen und in festem
Verbände mit ihnen  ihr politisches, wirtschaftliches
und kulturelles Leben frei zu führen. Dabei werden sie Na¬
mentlich- für die nächste Zeit aus unsere Hilfe starken Anspruch
machen. Tie russisch,e Herrschaft hat polnisches Beamten¬
tum, polnische Lehrerschaft, polnische Wehrkraft nicht auf-
kommen lassen . Sie hat das aufstrebende Land- niederzuhal¬
ten , zu trennen , zu verwirren gewußt. Bahnbau und Wasser¬
straßen sind vernachlässigt . Ueberall sind die Grundlagen
staatlicher Verwaltung erst zu schaffen. Mancherlei ist wäh¬
rend der Okkupation bei verständnisvoller Mitarbeit der Po¬
len bereits geleistet worden. Auch- militärische Kräfte sind
von den Polen für die Befreiung vom russischen Joche ein¬
gesetzt worden . Tie polnischen Legionen haben bereits in
mancher Schlacht an der Seite der Mittelmächte ruhmvoll
gegen Rußland gestritten . Die Errichtung einer polni¬
schen Wehrmacht  ist also an sich nichts Neues . Indem
die Mittelmächte den Polen den -allmählichen Ausbau einer
eigenen Wehrmacht -gestatten, erfüllen sie ihnen einen bren¬
nenden Wunsch-, der bei dieser militärisch so begabten Nation
besonders begreiflich ist. Schritt für Schritt wird der Au f-
b,au des polnischen Staatswesens  weitergeführt
werden . Harte mühevolle Arbeit wird zu leisten sein , lieber
-alle Schwierigkeiten hinweg wird die alte staatenbildende
Kraft unseres Volkes das große Ziel erreichen und er¬
reichen helfen . So werden wir mit der Zeit im neuen
polnischen Shaate einen tüchtigen befreundeten
N -a chb a r n erhalten , Deutschland nach  O st e n sichern
und der Zukunft Europas  einen wertvollen Ge¬
nossen  gewinnen . (W.B .)

Wien,  6 . Nov . Tie Ansprache, welche der Führer
einer in den letzten Tagen entsandten polnischen Ab¬
ordnung  in Berlin -an den Reichskanzler,  und in
Wien -an den Minister des Aeußeren,  Baron Burian,
richtete, lautete u. a. wie folgt : Nur die Schaffung eines
starken, allseitig entwicklungsfähigen und allen Bürgern
die Gleichberechtigung garantierenden polnischen Staats¬

wesens kann die festen Grundlagen eines dauernden Friedens
in Europa sicher stellen. Die Wiederherstellung des pol¬
nischen Staates steht im Einklang Mt den eigenen Interes¬
sen der Zentralmächte . Der Redner erklärte weiter folgend«
Verfügungen für notwendig:

Ernennung -eines Regenten , der dolle Regierungs¬
gewalt auf hem Gsbiete des polnischen Staates auszu¬
üben hälfe.

Festsetzung  der Demarkationslinien zwischen den von
Oestierreich- Ungarn und- Deutschland besetzten Teilen d»s
polnischen Okkupationsgebietes.

Berufung  eines provisorischen Staatsrates aus ein¬
heimischen Elementen , deren Aufgabe es wäre , die Ver¬
fassung und Gesetzentwürfe auszuarbeiten und- die Verwul-
tung des polnischen Staates zu organisieren.

Errichtung  eines Militär -Departements beim Staats¬
rat zur Organisierung des künftigen polnischen Heeres , und
schließlich zur Verwirklichung d-er Staatlichkeit , soll

die P r o kl a m i e r u n g des Königs und der endgiltigen
} Form des Wiederaufbaus Polens eine genaue Feststellung

der Grenzen am Friedensschluß erfolgen.
Die Aufnahme in Warschau.

Warschau,  5 . Nov . (W.B .) Prachtvollstes Herbst-
Wetter begünstigte den hohen geschichtlichen Tag Po¬
len  s . Lebhafte Bewegung der Bevölkerung in den Straßen
und Ansammlung Tausender auf dem Schlvßplatz und in den
Höfen der gewaltigen Gebäude kündigten die neue Epoche
Polens an. Um 12 Uhr verlas der Gouverneur v . B es eler
im Kolonnen -Saal die Proklamation in deutscher Sprach«,
worauf Graf Hu t t e n - Czap ski  sie Polnisch wiederholte.
Der Rektor der Universität Brudzinski  dankte . Der
Schluß seiner Rede ging, unter in dem jubelnden Ruf : Riech
Zje ! und immer neu wiederholtem Händeklatschen. Viel«
Polnische Festgäste waren zu Tränen gerührt . Sodann hielt
Generalgouverneur v. Beseler eine Ansprache, die neue Be¬
geisterungsstürme hervorrief . Die Demonstrationen
setzten sich nach-Schluß des feierlichen Aktes auf dem Schloßt
Hof und in den Straßen fort, wo Generalgouverneur von
Beseler auf der Rückfahrt nach seinem Wohnsitz, Schloß Bel¬
vedere, der Mittelpunkt andauernder freudiger Kun dg«ban¬
gen wurde.

-r- _ _ * * *

Die Stellung Galiziens.
Wien,  4 . Nov . (W.B .) Tie „Wiener Zeitung " ver¬

öffentlicht nachstehendes Handschreiben des Kaisers an den
Ministerpräsident Tr . v. Körber : „Im Sinne der von mir
Mt dem Deutschen Kaiser getroffenen -Vereinbarungen loird
-aus den von unseren tapferen Heeren der russischen Herrschaft
entrissenen polnischen Gebieten ein selbständiger Staat mit
erblicher Monarchie und konstitutioneller Verfassung ge¬
bildet . Bei diesem Anlaß gedenke ich bewegten Herzens
vieler Beweise der Hingebung und- Treue , die ich im Laufe
meiner Regierung seitens des Landes Galizien  erfah¬
ren habe, sowie der großen und schweren Opfer , die dieses
Land im gegenwärtigen Kriege, dem heftigen , feindlichen
Anprall ausgesetzt, im Interesse einer siegreichen Verteidi¬
gung der östlichen Reichsgrenzen zu bringen hatte , die ihm
einen dauernden Anspruch auf meine wärmste väterlich«
Fürsorge sichern. Es ist daher mein Wille , in dem Augen¬
blick, in welchem der neue Staat zur Entstehung gelängt,
Hand in Hand mit dieser Entwicklung auch dem Lande
Galizien das Recht zu verleihen , feine Landesange¬
legenheiten  bis zu dem vollen Maße dessen, was mit
seiner Zugehörigkeit zur staatlichen Gesamtheit und Mt
deren Gedeihen im Einklang steht, s elb st ändig zu ord¬
nen  und damit der Bevölkerung Galiziens eine Gewähr
ihrer nationalen und wirtschaftlichen Entfaltung zu bieten.
Indem ich Ihnen diese meine Absicht kund tue , beauftrage
ich Sie , zu ihrer gesetzmäßigen -Verwirklichung geeignet«
Vorschläge auszuarbeiren und mir vorzulegen ."

Die TttseMieviutzts.
Ser deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 4. Nov . (W.B . Amtlich..)
westlicher Uriegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarschakls
KronprinzRupprecht von Bayern.

Hartnäckiger Artilleriekamps ging den feindlichen
Angriffen  voran , die -aber in unserem Feuer nur in be¬
schränktem Umfange zur Durchführung kamen, so Nordwestlich
von Courcolette  und im Abschnitt Gueudecourt-
Lesboeufs.  Sie wurden a b g e s chl a g e n.

9 feindliche Flugzeuge  sind im Luftflämpf und
durch Slbwehrgeschütze a b g e s cho s s e n.

Front des deutschen Kronprinzen.
Gegen unsere Höhenstellungen östlich der Maas  schwoll

das feindliche Feuer am Nachmittag erheblich an . Fran¬
zösische Vorstöße  zwischen Douaumont  und V a ux
blieben erfolglos.

Gestlicher Uriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschakls

(Prinz Leopold von Bayern.
Unsere Erfolge  links der Najarowka  wurden

durch E r st ü r ni u n g weiterer Teile der russischen Haupt¬
stellung südwestlich von Folw . Krasnolesie erwei¬
tert  und gegen Wiedereroberungsversuche des Feindes be¬
hauptet.

Front des Generals der Kavallerie
' ' , um « *

Auf dem Nordteil der siebenbürgischen Ostfront
ist die Gefechtstätigkeit wieder lebhafter geworden , ohne daß
es bisher zu bemerkenswerten Jnfanteriekämpfen gekom¬
men ist.

An der » üdfr « nt  wurden »inzsln » rumänisch -»



»b « «wiesen . 6 ;ie Höh» fll 1{c *
tses AltschianzPasseS) wurde vom Gegner besetzt. Äuttvestlrch
von Predeal gewannen Wir  ein « Höhenstelkung,
di- wir im Nachstotz am * November berertS
lolqenden Nacht aber wieder verloren hatten . Uebsr 2bv
Gefangene  fielen hier in unsere Hanv.

Valkan-Lriegsschauplatz:
Front des GeneralfeldmarfchaN»

von Mackensen.
«ei einer Unternehmung österreichisch-ungarischer Moni¬

tors gegen eine Donau insel  südwestlich von RustsHuk
Wurden 2 Geschütze und 4 Min -nwerfer -erbeutet.

In der Dobrudscha  keine -wesentlichen Grergnrsse.
Makedonische Front.

Tie Lage ist unverändert.
Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Grotzes Hauptquartier , 5. Nov. (W.B. Amtlich.)
westlicher« riegrschauplatz:

Front des GeneralfeldMarfchakkS
KronvrinzRuPPrecht Von Bayern.

Ucberareifendauf die Front nördlich der Ancre  erreichte
die Artillerie tätigt eit  nördlich der Somme große
Heftigkeit . Feindliche Teilangriffe  hart östlich
der ' Ancre, nördlich von Courcelette , berGueude-
eourt  und nordwestlich von Saillh  wurden abge-

^E ^ Fxgnt des deutschen Kronprinzen.
Auf die in der letzten Zeit häufigere Beschießung ruch

wärtiger, ' von der Bevölkerung nicht geräumter Ortschaften
unserer Champagne-Front von Reims  her antworteten Wir
gestern mit Feuer auf diese Stadt.
8 Rechts der Maas  stellenweise gesteigerter Feuerkamps.

Cestlicher rlnegrschauplatz: n
ftrottt deA Generalfeldmarschalls

VrinA Leopold von Bayern.
Eine wohlvorbereitete kleine Unternehmung brachte uns

iast ohne eigene Verluste in den Besitz des Dorfes
Moibeiki (östlich von Goduzischki). Der Fernd sieß über
W Gefangene! mchrere Maschinengewehreund Minenwerfer
in unserer Hand. ..

Tie Lage ist im übrigen unverändert.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl . ^ .
cto nördlichen Siebenbürgen  gewannen die Rus-

ien im ^ oelghcs-Abschnitt örtliche Vorteile.
’ An der Südfront  sind gestern eingeleitete Kampfe
zwischen der Altschanz - und Bodza - Paß - Straße
,,ock im Gange Die Höhe Ros ca ist von uns zuvückge-
no  n ne  Durch Erstürmung des Clabueetn Ba-
ai ul ui  wurden die bisherigen Erfolge  vorwärts des
Predcal - Passes vervollständigt;  die ganze, beson¬
ders stark ausgebaute und mit Erbitterung verteidigte Cla-
b u'c tu Stellung  ist damit in unserem Bes  r tz. Die
verbündeten Truppen haben hier mit dm gestern̂ ^ gebrachten
14 Offizieren (darunter ein Regimentskommandeur) und
mann  im ganzen ^

goangen8eijJ“?jg[Je unb 20  Maschinengewehre __
erbeutet. Besondere Anerkennung verdienen drê Leistungen

räumung^>es" Gefechts feGes n̂ordöstkwhv̂nCEpolmmvUlüwy

fleg en hier borgebrungenc rumänische Abteilungen machten wi
über 150 Gefangene.

tzalkan-Uriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschails

von Mackensen.

««» üiwt * «°»» °» »*' <«*>■
u» ° ®# "'

" 1' Te ^ erste Ĝeneralgnartiermetsiar ! 9 u t>e n ö o t ,f f.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien  4 Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:gssjsrixsäi«
SJnartS s»? V»'n °e! tS JuZ m m i " « reni« e.R«Se»
ttm Ra .E üdöstlich von Brasso) abgesehen, hatte er nirgends

n Kämpfen um eine gegen heftigste Angnffe

Mer 250 gefangene Rumänen eingeb rächt. An der ) i eoen
bür gischen O stgr enze  erhöhte rumänische Artrllerretatig-

« »» äntsche » e«stäitzu«,en

^eeresfrvnt des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern. ^ ^ .

Bei B oh o rod szanh  überfiel ein K. und K. ^ agd-
imando die russischen Vorposten und ebnete ihre Ltcllungen

An der Rarajowka  erstürmten deutsche Bataillone
:rmals einige russische Gräben und behaupteten sie gegen

"italienischer"urstasschauplatz: Nach den schweren Kämpfen
t w 2 Nov 'mb!r verlief der Vormittag des 3. an der

blacktsront des Küstenlandes  ohne größere Kampihand-
m AM NaÄnittag nahm jedoch die Angriffstätigkeitder
liemr wüder Ms dem Karst wurde wiederholtes Au¬

len zu Eingriffen durch unser Sperrfeuer niedergehalten.
... ^ eind konnte trotz all seiner Ver,uche nirgends Raum
«innen Fm W i PPä ch- Ta l e stießen abends starke fernd-
he Kräfte bis in unsere Stellungen zwischen Vertoiba unv
chla vor. Durch Gegenangriffe wurden kurz darauf alle
rüden  von den Unsrigen wieder L» ruckgewonnen.
rc  den Hindernissen von Sv . Katarina  und - e mb  e
rbluteten mehrere Bersaglieri-Bataillone ersvlglosen An-
ifien. Tie Zahl der seit 1. November gemachten Gefangenen

aus 3500 gestiegen. . t
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Sreianiste zur See: Am 3. d. Mts . abends belegte ein See¬

na  i en gges chw ad  e r die militärischen Objekte von San
anziano Monsalcone und die Adriawerke  auS-
ebig mit Bomben.

Wien.  5 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
von Mackensen.

Esire Gruppe österreichisch-ungarischer Monttore hat am
November auf der Donauinsel Drnu  und auf dem gegen-

betsiegenden rumänischen User  Abteilungen ans Land
esetzt. Diese vertrieben den Feind und nahmen ihm 2 Ge.

schütze und 4 MunitionSwngen »tz.
wurden in die Flucht geschlagen. ^ Ä r

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Meülicb dev Szurduk - Paß - Straße  setzten dre Ru^

mänen ihre Angriffe ohne Erfolg fort. Südwestlich vom Veres-
Torony (Rote - Tur  in -)Paß gewannen ww Gelände, süd¬
westlich von Predeal  nahmen deutsche und vsterrerchrsch-un-
aarische Truppen in erbitterten Kämpfen die stark verschanzte
und zäh verteidigte Cl a b u c et u - S t e l l u n g und in  schar¬
fem Nachdrängen noch eine zweite feindliche  -
Ter Gegner ließ 14 Offiziere (unter ihnen emen Regrments-
kommandanten) und 647 Mann in unserer Hand, womit die
Gesamtbeute aus den Kämpfen südlich vm Predeal auf 17
Gefangene, 8 Geschütze und 20 Maschinengewehre streg.

trnpnt :,mi . S(njrifi an . > J»
wurde unsere Front an zwei Stellen um etwa 2 Kilometer

^EZerAwnt des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

ItaUenischer« riegsschauplatz: Auf dem Karst richteten dw
Italiener gestern ihre Hauptanstrengungen gegen un,ere Stel-
L -n km «ch .» Teil d°,(n„L „nt Famiano  der Brennpunkt des Kampfes, unierc
dortigen Sräben wnKen non stich an
gehalten, dag I-de- m- l « diM 7FZL s a°»

EuE k . h  rfÄ

Der bulgarische amtliche verlcht.
« „ «io 3 Nov (W.B.) Bulgarischer General,tab-be-

LWWTZMW

&«SS«* im«" «SS*£ 'Ä ??S

“ ' SaTt » " ' <» •* ■) » nlga-ilche-

nartc uprtrie&en̂ ^ Amilickler Berilhr

UW ÄffW « « - angegriffen, ans-
hohe Meer zurück.

Der türkische amtliche Bericht.
„ »( g Nov (W.B.) Amtlicher tzeerev-

Ko n sta n t i n o P - - ^ r e Ffnazeuge warfen am

UlEBHHSri
Ende diestr Gemeinheiwn nbÄSÄ die Raub¬
gier der Zivilisation bringenden Entente wieder an Boro

sä ä
ihres Landes hinzusügte, mug die Rus en stolz machen uno
wert sein, daß man sie dazu beglückwünscht.

von ungefähr einem Barailton n»ch Artillerievorb«̂ .
einen Angriff auf unsere Linien, den wir abwiesen

eutschs Gefangene machten. In der Waldgegend̂ ?
einen . f I , . tz
wir deutsche Gefangene machten. In der Wald̂ end
fich vom Dorfe Mitschitschow und östlich dom Dorf« p ä
nica Dolna hartnäckige Kämpfe. Ter Feind entwickelt« S*
heftiges Feuer seiner schweren ARiUerie und ging
mit starken Kräften zum Angriff über. Unsere Abteilung
unternahmen einen Gegenangriff und warfen den Feind.
einigen Stellen zurück. Indessen gelang es ihm, sth ^
Teiles unserer vorgeschobenen Graben östlich, vom
" 'vnica Dolna zu bemächtigen. Ter Kampf dauert an. 9?

c übrigen Front Gewehrseuer und Aufklärungstatia^
Kaukasusftont : Südlich von Oghnot gingen die Tür^

J*. L ...J. (9) KUm̂auf der Front Sigi -Koldar-Guldar -Melikan
griff über. Sie wurden durch unser Feuer und i«
jonettkampf zurückgetrieben und in die Flucht geschlagen
Zu gleicher Zeit unternahmen kleinere türkrsche Abteilung
unterstützt durch ihre Artillerie , in derselben Gegend̂ /,
der Front Hosarschak-Tschermuk-Scham,ran -Kend«ß (?) ^
Angriff ; sie wurden jedoch angehalten . — Rumänttch,
Front : Siebenbürgen : Versuche des Feindes, rumänilch.
Truppen im Tale des Olty anzugreifen , scheiterten im
tillerieseuer . In der Mchtung auf den Jui fährt der Feich
fort , sich unter dem Drucke der Rumänen zurückzuziehen, bk
hier vier Geschütze, Gefangene und einiges Kriegsmaterial
einbrachten. — Von der Dobrudschafiont ist außer z .̂
sammenstößender Vorposten nichts zu melden.

Rumänischer Bericht  vom 4. Nov. Norde und
Nordwest-Front : An der Westgrenze der Moldau ist d»
Lage unverändert . Westlich des Buzeu-Bacher, rückten Um
vor und erbeuteten Kriegsgerät . Bei Tablabutzi rückten
wir nach Norden und im Tileajer -Tale vor, nahmen drei
Offiziere und 104 Soldaten ^ fangen und erbeuteten
Maschinengewehre. Bei Predal ist die Lage unverändeit.
Im Prahovo -Tal Artillerietatigkeit . Mr nahmen ein«,
Offizier und 27 Soldaten gefangen. Bei Dragoslavele Ai-
tillerietätigkett . Links des Alt dauert der Kampf an. » f
IiA des Jiu setzten wir die Verfolgung fort, erbeutet«,
vier Kanonen, über 20 Maschinengewehre, betrachtlM
Kriegsqerät und viel Munition und nahmen 435 Soldaten
aesanaen. Bei Orsova Artillerieiätigkeit . - Südftmt : Ar-
tillerietÄtigkeit längs der Donau . Leichte Scharmützel
der Dobrudscha.

Ftalienischer Bericht  vom 4. November: Im Tn
Vignolo-Tal (Avisio) eroberten unsere Abteilungen eine
ieüiate, als Observatorium bezeichnete Stelle auf dm
licken Abhängen der Lima Bocche, die etwa 100 Meterw5
Glnsel entfernt ist. Das darauf einsetzende heftige Feuer de,
seindticken Artillerie verhinderte die Unsrigen nicht, das be-
ievte Gelände zu befestigen. An der Karnischen Front gröfett
Tätigkeit der Artillerie . Im Abschnitt östlich von Mrz hielt
der Gegner, der in feinen neuen Linien Batterien e—
Kaliber ausgestellt hat, Sestern unsere Stellungen unter(
tigern Sperrfeuer , das unsere Arttllerie mit größter Kraft
mit voller Wirksamkeit erwiderte. Aus dem Karst dauert!,
glänzende Angriffsbewegung der Tnippendes zweiten Am«-;
korps an. An der Front des Frigtdo (Wippach) ^ «te..
Infanterie der 49. Division die starken Höhen des V°l
miak und rückte nördlich davon gegen diejenigen der Ku
103  ein wenig östlich von San Grado und die der ihm
Jor In östlicher Richtung erreichten wir in emem kr--
Sprung von über 1 Kilometer Tiefe die Kuppe 291, Ä
w^ - das besetzte Gelände an der Straße von Oppacchta,
bis auf 20 Meter Entfernung von den ersten Hausem
Castagnavizza ausdehnten. An der übrigen Front W i.
Meere griffen nach äußerst heftiger Beschießung«nt Ar
aller Kaliber starke feindliche Truppenmassen runder
lnna der Höhe 208 an. Bon unserem gesammelten« chnells«
SÄ - j-rstrent. nmchien fte » h" - - »
iick zu regelloser Flucht, wobei fie zahlreiche Tote auf
Schlachtfelde liegen ließen. Wir machten 553 Gefangene, darwi
?er 11 Offiziere, und erbeuteten eine Batterie von wer^
Sn -Haubitzen mit Munition , nämlrch ungefähr 1000‘sW,
m £ mimt . * «•», » «» ‘rSl m-
nition , einen Zug Wagen mit Pferden und anderes M
Kriegsmaterial aller Art.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
'r, -nt,rniiicker Bericht  vom 4. November: ),ach-

mit ' taqs?  Im Laufe der Nacht zeittveilig aussetzendes Ge-
ickützfeuer an der Sommefront und in der Gegend von Douau-
nont Mtd Paux. Sonst war die Nacht überall ruhig. -
Abends:  Nördlich der Somme versuchten vre Deuffchcn mor-
fpl e ' 's den von uns am i. November eroberten
Schützengräbenam westlichen Rande des Waldes St . Pierre-
Nonst zu vertreiben Ter Angriff, dem ern heftiges Gcfchutz-
kmr voranging , wurd7 durch unser Sperr - und Maschinenge¬
wehrfeuer gebrochen. Diejenigen feindlichen Kräfte, denen es
gelungen toar, in unsere Linien einzudringen. Wurden alsbald
zurückgeworfen oder gefangen genommen. Auf dem rechten
Maasufer bauten unsere Truppen ihre Fortschritte rn der
Gegend von Baux aus . Wir halten den Westtetl des Dorfes
bis zur Kirche. Nordöstlich und östlich des Forts kamen wir
einige hundert Meter dem Werke näher. Auf den in die
Woevre abfallenden Berghängcn machten wir Gefangene. Auf
dem übrigen Teile der "Front zeitweise unterbrochenes Ge-
schützseuer.

Russischer Bericht  vom 4. Nov. Südwestftont:
In der Gegend von Szelwow machte der Feind in Starre

Vom westlichen«riegsschauplatz.
Berlin,  5 . Nov. Nach übereinstimmenden Am

französischer und englischer Gefangener und Ueve^
sowie durch sonstige FeststellunMn rst etnwandfre
sen , daß Franzosen  und En gl and er  forig , »
aes an neuen deutschen Mannschaften
Schanzarbeiten  in einem Gebiet verwenden, dM
mittelbar im Feuerbereich  gelegen ist- Dre
mäckte setzen sich hierdurch^ mit erner geradezu
Brutalität über die allereinsachsten Grundsätze d^
rechts hinweg. Welches Geschrer uber Barbaren ^ ^
Völkerrechtsverletzung wurden sie erheben wa¬
schen mit den englischen und französischen GeM g ^
gleiche täten ! Man erinnere sich nur deŝ Lärm-^
sichen Regierungen und ihrer Presse, als w
der Bevölkerung von Lalle zu ^ .tedlrHen  A ^
hinter der Front heranzogen, dre noch dazu t *3
französischeu Bevölkerung des besetzten Gebretes
kamen. - ^ .

Der«rieg im Grient. ^
Basel,  5 . Nov. Laut der Daily Chromess . -̂

Offensivoperationen  der Engländer &
tam4en und am Tigris  wieder ausgenommen.̂ ^
jedoch geraume Zeit noch vergehen, bis der ErM
rung der Gesamtlage herberführe, da der Fe n ^ ^
seine Stesiungen außerordentlrch^ befestrgt h -ehe-,
schwersten Geschützen und Mumtron rerchsicĥ ^ ^ ^
- Dem gleichen Blatte Zusolge haben ^ der
Entente in Persien ihre Absicht, Teheran ^
gierung zu verlassen, wieder ausgegeben.

vrr «rirgM §ee.
B erlin,  4 . Nov. (W.B. Amtsichsi ^ ng Iif

hat eines unserer Unterseeboote er-wn ^
kleinen Kreuzer  älteren Typs mrt zwer

westlichz » ° » » *& »& •£ , mmiraist -«--
Berlin . TR « . Am i.  Nnd . abend- ' !«

U 20" im Nebel nördlich Bovbierg au tzer zw
Küste fe stg ek 0 mmen.  Alle Abschleppversuche^
gerufenen Torpedoboote blieben erfolglos. W*
daher am 5. Nov. mittags gespreng , ^gr.
satzung von unseren Torpedobooten geborg M>

Der Chef des Adimralstabes ^
K0 P- n h a g e n , 6. Nov Tas RitzaM ^ ^̂ .

det zu dem UnfaU des „U 20" noch: Das
Liloere bot seine Hilfe an. drese wurde abe
Mannschaft des U-Bootes verwergerte jede



4. (XS.16-.) Meldung des fthwedi-
^LgraPhenbAreaus . Ein schwedisches Torpedoboot

Besatzungen des Motorschiffes „Frans"  und
Opfers „Runhild ", die . im Bottnischen Meer-

ein deutsches Tauchboot versenkt  wurden,
^wurde gestern unweit Raumo versenkt. Das U-
Lrfjte unmittelbar darauf „Runhild " auf , die mit
Menbesatzung in der Mchtung auf Libau fortge-

E »rt>e. Abends ankerte sie. Heute morgen setzte sie
p/L fort. Etwa um 9 Uhr wurde sie in die Luft
Wi.  und sank wahrscheinlich durch ein Tauchboot-

Die Prisenbesatzung , ein Offizier und zwei Mann,
Stockholm interniert.

!i / nn na \ r>„
«in J-  Nov , (W.B .) Laut .,TempL" sind in Toulon

z Frauen und zwei Kinder von einem im Mittel-
^ersenkten englischen Schiff,  dessen Name

wird, gelandet worden.
wurden versenkt : Der Dampfer „Spero " (Be¬

freitet ) ; der britische Dampfer „B r i e r l e h H i l l"
Winen) aus Hüll ; die norwegischen Dampfer „Thor"
tzvanhoe "; der Bergener Dampfer „Saturn ",

Pool nach Harvik unterwegs ; der englische Dampfer
Mts Bacquehem" (4396 Tonnen ).
^istiania,  5 . Nov . Die norwegische Hän¬
slet te verlor  im Oktober 65 Schiffe mit 77 387
| Neu gebaut und angekauft wurden gleichzeitig 31
(Nit 32458 Tonnen . Der Reinverlust des Monats
'„1,3 38 Schiffs mit 34841 Tonnen . Von den ver-
LSchiffen wurden 57 mit 89482 Tonnen versenkt,
ziontheim,  5 . Nov . (W.B .) Tie Zeitung „Ni-
Heldet: „U 56" landete morgens am Larwik- und

Misjord 16 Mann von dem Dampfer „Jrmhoe"
Htheim, der vor zwei Tagen 40 Seemeilen östlich! von
, versenkt  worden war . Das Schiff befand sich
■Fahrt nach England mit Brettern.

)tag:, 4. Nov. (W.B .) Die Wochenschrift „Toekomst"
Paß das holländische Unterseeboot „K. 1"
^Begleitschiff „Witte Zee" auf der Reife nach
^obirohl beide kennbar waren , an der französischen
-von einem französischen Patrouillenfährzeug und

Mar von englischer Seite ohne vorherige Unter-
sbeschossen  wurden . Die Granaten fielen in
^ Entfernung von dem Schiff ins Wasser. Nach
.Zeit sah man offenbar den Fehler ein und Hörte
Weuern auf . Die betreffenden französischen und
^ Kommandanten haben es aber nicht für nötig ! ge-
*sich wegen dieses Mißgriffes zu entschuldigen oder

rt zu überzeugen , ob die Schiffe durch das Feuer
:worden sind.

Der krieg über§ee.
briidon, 4. Nov . (W.B .) Amtlich wird gemeldet:
k Richtung auf Jringa und Ngomimji , wo die durchs
Iklzischen Vormarsch aus Tabora vertriebenen deut-
fetieitfräfte unserer Abteilungen zu durchbrechenver-!
T,entteicferte sich seit dem 22. Oktober ein ziemlich.
ZGefecht unübersichtlicher Art . Eine kleine bru-
tWleilung und die rhodesische eingeborene Polizei
Mendale an der Spitze, wurden in einen Hinter¬
st , und hatte in: Laufe der Kampfhandlung! im
^Aisa; schwere Verluste . Baxendale wurde verwun¬
den genommen. Lim 23. Oktober erlitt eine starke
l 'Lteilung ähnliche schwere Verluste- von unseren
M Meilen nördlich von Jringa ; der deutsche Bv -'
ß  wurde verwundet gefangen genommen . Heftige
»Angriffe, die mit örtlicher Ueberlegenheit an Trup-
«Ugm eine Abteilung der Division des Generals

unternommen wurden , wurden am 30. Lk-
s« Wveren Feindverlusten abgeschlagen. Weiter

Abteilung des Generals Northey in ein
"̂ -s Gesecht am Ruhudfe -Flusse südwestlich Mal,enge

Tank des Reichskanzlers an die Presse.
Deutung oer Presse für die Unterbringung unserer
"^ihen rst wiederholt schon hervorgehoben und von
^Stelle auch, anerkannt worden. Um den Erfolg
W Kriegsanleihe hat sich, der Verein Deutscher Zei-

Tanz besonders bemüht . Auf die Uebersen-
W hierauf bezüglichen Materials hat der Reichs-
Merm 28. Oktober an den Vorsitzenden des Vereins,
P ®« in Magdeburg , die nachstehende Zuschrift ge-
-ur die mir namens des Vereins ber Deutschen

tteger vor Abschluß der Kriegsanleihez !eichnungen
^ ^ âgstücke über feine umfassende Werbetätig-
M« nen d-erbindlichsten Tank. Zurückblickend auf
" ""henden glänzenden finanziellen Erfolg bin

fn wie hohem Maße das Gelingen von
Ta„a e i * .̂ er Presse  abhing . Deuffchland kann
8 fg ez eich n e t e L ei stun g s ein er Pr esse,
■Ffle &enbc Tätigkeit Ihres Vereins hervorragen¬
dst , stolz sein . Mit der vorzüglichsten Hoch-

«tz Euer Hochwohlgeboren ergebenster Berhmann
^ »ffe Anerkennung der berufensten Stelle be-
>, 3anzt in erfreulich,er Weise die freundlichen
MNen der Reichsschatzsekretär Graf Roedern bei

des neuen Zwölf -Milliarden -Kredits im
Mg . ^ Präsident des Reichsb.ankdirektoriums,
L , rn der letzten Sitzung des Zentralausschusses
itzenLr P r̂dienste der Presse um den Erfolg der
^Mnlsihe gedacht haben.

Die Wahrheit und der Krieg
^eben erschienenes Buch des englischen

i t0re t,  desselben , der seinerzeit die öffent-
: die Kriegsmißwirtfchaft erhoben hatte,
vx den bemerkenswerten Versuch, das Lü-

die englische Regierung und ihre Preß-
J®ien . e Ursachen des Krieges gewoben haben,

und maßvoll in der Form zwar,
^M ^ tend ln den Tatsachen. Der Kern seiner
'dvn' st daß er — er beschäftigt sich nur mit dem
t  zu Deutschland - - das Vorhan-

^ ^ Mschland feindlichen Interessengruppe zu-
^lks0x'- §? t̂men Abmachungen und Bündnissen,
Ntaüi\r.etun9 kannte, an dem Kriege mindestens

"ls Deutschland . - Das ist heute, wie
Hin ■n̂ DrÖcbi, von seiten eines Engländers ein

Ez ^ höchsten Grade beachtenswertes Ein-
"ch daß die Stimme der Vernunft in

«anz erstickt ist, daß die Wahrheit,
* Dian? ""d von wenigen gehört, im

d"kte der Nation , so führt Morel weiter
die? r̂acht, Deutschland und nur Deutsch-

- » « ut  und der Besorgnis , dir dieser Glaube erzeugt hat.
ocuyt nur aus Tatsachen, di« nach Kriegsausbruch zutage
traten , sondern auch aus solchen schon vor Kriegsausbruch
mußten die Völker Deutschlands und Oesterreichs zu der
Überzeugung kommen, baß ihr nationaler Bestand durch
den Vierderband bedroht sei. Morel weist auf die Balkan¬
politik Rußlands zwischen 1911 und 1913 hin, die Bewaff¬
nung Serbiens durch die französische Geschützsabrtk Creusot,
auf die fianzüsisch-rufstfchen Rüstungen, und er wirft die
sehr berechtigte Frage auf , ob denn dem englischen Inter¬
esse wirklich gedient sei, wenn einig« der Kriegsziele der
Entente erreicht würden.

Radoslawow über die Lage.
Budapest,  4 . Nov. (W.B .) Ministerpräsident Ra-

dwslawow  hat dem Sofioter Korrespondenten des „Az
Est" eine Unterredung gewährt , in deren Verlauf er sich über
Rumänien  äußerte und sagte: Rumänien steckt in einer
schlechten Haut . Es ist seiner Historischen Aufgabe untreu
geworden und es muß heute büßen. Die geographische Lage
dieses Landes zeigt ihm gebieterisch den Weg, welcher zum
Anschluß an die Monarchie und an Deutschland führt . Ru¬
mänien ist durch den Erfolg des Jahres 1913 betört und ver¬
blendet . Das Land Ft dem Größenwahn verfallen . Eine
solche Häufung von Fehlern konnte nicht ohne Sühne blei¬
ben. Rumänien hat schon jetzt seine Selbständigkeit
verloren.  Im Lande herrscht jetzt der russische Zen¬
sor und der russische Polizist . Rumänien ist ganz in der
Hand der Generäle der Entente . Auf dis Frage nach den
Gerüchten über einen Sonderfrieden  sagte Rados¬
lawow : Ich schenke diesen Gerüchten gar keinen Glau-
ben.  Unzweifelhaft stammen sie däher, daß die Entente-
Presse Rußland mit Vorwürfen wegen Rumäniens über-
h!äuste, worauf Rußland dann ihr die Schuld an dem Zu¬
sammenbruche Rumäniens zuschob und indem Rußland sagte,
Rumänien habe nicht für das gemeinsame Interesse der
Entente , sondern für feine eigenmächtigen Ziele die Waffen
ergriffen . Auf diese gegenseitigen Beschuldigungen ist un¬
streitig das Gerücht von einem Sonderfrieden zurückzufüh¬
ren. Rußland  ist in die Botmäßigkeit Englands ge-,
raten und es ist jetzt nicht im Stande , selbstän¬
dig  zu handeln . Aus diesem Grunde wird von einem Frie¬
den voraussichtlich nur dann die Rede fein, wenn infolge
der militärischen Lage Rußland gezwungen sein wird , Frie¬
den zu schließen. Alle kompetenten Faktoren sind darüber
einig , daß das Jahr 1917 die Entscheidung  brin¬
gen wird . Wenn unsere Feinde hoffen, daß wir ihnen
gestatten werden , während des Winters ihre Vorbereitungen
zu treffen , so sind sie in einer großen Täuschung! befangen .,
Der Kamps wirb fortgesetzt, um die Entscheidung zu be¬
schleunigen. Jch> will mich nicht in Prophezeiungen ein¬
lassen, von welchen Folgen die Bedrohung Bessarabiens
und der Ukraine begleitet sein werden, aber ich wiederhole,
Rußland wirb nur infolge einer trostlos schlechten militäri¬
schen Lage zum Frieden gezwungen werden können, nicht
aber durch die Erkenntnis, , daß Rußland von Konstantinopel
jetzt weiter entfernt ist, als es irgend jemals war.

Rumänien.
Stockholm,  5 . Nov . (T.U.) Die E i n w o h n e r Bu¬

karests  verließen die Stadt und flüchteten  nach!I a s s h,
das von Flüchtlingen überfüllt ist; weshalb alle Neuan¬
kommenden nach Bessarabien und Südrutzland weiter
befördert werden . Unter den Flüchtlingen befanden sich
eine große Anzahl rumänischer Parlamentsmitglieder und
politischer Persönlichkeiten . Ein geringer Teil der po¬
litischen Persönlichkeiten  hält sich noch in Bu¬
karest auf . Ströme von Flüchtlingen aus der Dobrudscha
fliehen über Bessarabien nach Odessa, Kiew und Cherson,
wo die russische Behörde eigene Flüchtlingszüge eingerich¬
tet hat.

Stockholm,  5 . ökov. (T.U.) Nach Meldungen russi¬
scher Blätter rechnet man in Bukarest für die nächste Zeit

j ernstlich mit einem Kabinettswechsel.  Ueber die Zu-
: sammensetzung des neuen Kabinetts gehen die Anschauun-
1 gen auseinander . Der Rücktritt Porumbarus wird als fest¬

stehende Tatsache angeschen. Falls es Bratianu gelingt , des
immer stärker werdenden Widerstandes unter Leitung Carps
Herr zu werden, wird ein neues Koalltionskabinett resp.
Ministerium unter feiner Leitung erwartet , dem Jonesen
angehören solle , doch, scheint es auch nicht ausgeschlossen,
daß es der Opposition gelingt , ans Ruber zu gelangen.

Stockholm,  4 . Nov . (TU .) Der König von Ru¬
mänien richtete dem „Rußkoje Wremja" zufolge an die
gesamte Armee folgenden Tagesbefehl : Nach siebenwöchent¬
licher Kriegsdauer beginnt jetzt ein heftiger Kampf um die
Verteidigung der eigenen Erde gegen die angreifenden
Feinde . Ich erwarte von euch> daß ihr mit äußerster Pflicht¬
erfüllung bis zum letzten Tropfen Blut unser Land ver¬
teidigt , das eine sehr schwere Zeit durchlebt. Jeder Rückzug!
ist ein Verbrechen.

Griechenland.
Athen,  4 . Nov . (W.B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Admiral Fournet verlangte die Einwilligung
der griechischen Regierung dafür, daß ihre leichten Flot-
tenstreitkräfte  unter französischer Flagge  and
mit sranzöstscher Besatzung zum Schutze gegen deutsche
Unterseeboote  verwendet würden. Das Kabinett hielt
heute früh unter Vorsitz des Königs eine Beratung ! ab
und beschloß, die Forderung des Admirals als unan¬
nehmbar ab zu lehnen,  da eine Einwilligung gleich¬
bedeutend mit der Ausgabe der Neutralität sein würde.

London,  4 . Nov . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . „Daily Telegraph " erfährt aus Athen, daß in
dem Gefecht vor der Besetzung von Ekaterini  die An¬
hänger des Königs 13, die Venizelisten 20 Mann verloren
haben. — Die Zeitung „Sesperini ", das Organ des könig¬
lichen Palastes , meldet , daß der König infolge des Vor¬
marsches der Venizelisten beschlossen habe, den Befehl zur
Verlegung der  zwei thessalischen Armeekorps zurückzuziehen.

Gasanstalt in dis Luft.  Ter Danrpfkessel der Uu-
statt flog auf und nahm das Reinigungshaus mit den große«
Retorten mit. Sämtliche Dächer auf dem Grundstück der
Gasanstalt wurden abgedeckt und die Wände eingedrückt.
Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

Berlin,  4 . Nov. Die Verl. Ztg. a. M. meldet : Heute
morgen kurz nach 5 Uhr drang der Füsilier Arno Schneid « ,
aus der Lothringerstraße in die Wohnung des etwa 50 Jahre
alten Vergolders Hering  in der Anklamerstraße ein un»
tötete  diesen durch Messerstiche. Der Grund zur Tat ist
Eifeffucht. Nach der Tat begab sich Schneider nach der Kaserne
des zweiten Garderegiments und stellte sich selbst.

London,  4 . Nov. (W.B.) . Reutermeldung . Der irisch«
Postdampfer „Cvnnemara"  ist in der letzten Nacht,
kurz nachdem er Greenore verlassen hatte, mit dem Dampfer
„Kotriever " zusammengestoßen . Beide sind ge¬
sunken.  Nur eine Peffon wurde von beiden Schissen gerettet.
Man fürchtet, daß 300 Menschen umgekomwen sind.

London,  4 . Nov. (W.B.) Es stellt sich jetzt heraus , daß
51 Passagiere und 31 Mann von der Besatzung an Bord de»
Dampfers „Cvnnemara" waren. Der Kohlendampfer „Re¬
triever " hatte eine Besatzung von 18 Mann . Bis jetzt weiß
man nur von einem Geretteten. Von der „Connemara " sin»
48 Leichen an Land gespült worden, unter denen sich diejenige
des Kapitäns befindet.

Düsseldorf,  3 . Nov . Für die Besitzer vo«
W a chh u n d,e n ist eine Entscheidung von Bedeutung , welch«
vor der hiesigen Berufungskammer gefällt worden ist. Ge¬
gen einen Unternehmer hatte dlas Schöffengericht 5 Mk. Geld-
sttafe festgesetzt, weil sein Wachhund durch! häufiges Bellen
die Nachtruhe der Anwohner gestört hatte . Tie Berufung
gegen dieses Erkenntnis ist von der Strafkammer abschlägig
beschieden worden mit der Begründung , daß es zwar da-
Rechlt des Angeklagten sei, zur Bewachung seines Lager-
leinen Hund zu halten .,daß aber neben den Interessen , die es
hier zu schützen gelte , auch das Interesse der Allge¬
meinheit  berücksichtigt werden müsse. Der Angeklagte
müßte dafür Sorge tragen , daß die Nachtruhe der Anwohner
nichlt gestört werde.

ivVUl | UJiUliU UHU ilUt 40'%-

*ätear vleu  ^ ric9 absichtlich geplant und
Wtischs' tt? einige behaupten, seit vierzig Jah-

1 sind und der politische Verstand
M Kierchsnni versunken in der konzentrier-

Bileine Mitteilungen.
Berlin,  4 . Nov . (W.B . Amtlich.) In der heutigen

Verhandlung des Reichsmilitärgerichts wurde die Revision
Liebknechts  gegen das oberkriegsgerichtliche Urteil des
Gouvernementsgerichts Berlin verworfen.

K r i st i a n i a,  5 . Nov . (W.B.) Meldung der Norwegi¬
schen Telegraphenagnetur . Es verlautet , daß die norwe-
gischeAnt wort note  heute abend dem hiesigen deutschen
Gesandten überreicht worden ist.

Rotterdam,  5 . Nov . „Daily Expreß" berichtet aus
Buenos Aires , daß die e n g l i s che R e g i e r u n g in Argen¬
tinien Verhandlungen eröffnet habe, um in 'den Besitz der
seit Kriegsausbruch in ihren Häfen liegenden deutschen
und österreichi schen Schiffe  zu gelangen.

osgesnsevrtcdren. “
Dessau,  4 . Nov . (W.B .) Heute mittag gegen 1 Uhr

flogen das Maschinenhaus und das Reinigungshaus der

Lokales unÄ pr-ovinLielles.
— Einschränkung des Personenzugver-

kehrs.  Bekanntlich drängt sich der Güterverkehr auf den
Eisenbahnen in den Herbstmonaten am stärksten zusammen.
Während des Krieges macht die Bewältigung dieses starken
Herbstverkehrs naturgemäß größere Schwierigkeiten als in
Friedenszeiten , da die Eisenbahnen für Heereszwecke stark
in Anspruch genommen sind- und namentlich !diel Lokomotiven
und Personal in die besetzten Gebiete abgegeben haben . Dia
Eisenbahnverwaltung hat sich deshalb entschlossen, wie wir
dieser Tage bereits kürz berichteten, im Personenzug-
Verkehr  zugunsten desGüterverkehrs e i n i g eEins chr ä n-
kungen  vorzunehmen . Dje Befriedigung des Güter¬
verkehrs  steht jetzt unbedingt an erster Stelle , soweit er
der Versorgung der für Heereszwecke arbeitenden Gewerbe¬
betriebe , sowie der Versorgung der Bevölkerung mit Lebens¬
mitteln dient . T>as reisende Publikum wird - Daher in der
nächsten Zeit den Ausfall einiger Züge in den Kauf nehmen
müssen. Wie wir hören, werden die Einschränkungen in dem
Personenverkehr schon in den nächsten Tagen in Kraft treten.
Tie Station Dillenburg wird, wie wir erfahren , voraus¬
sichtlich- auch von den Aenderungen betroffen werden ; wir
werden unseren Lesern, wenn näheres feststeht, Kenntnis
geben.

— Kartoffelhöchstpreise.  Bei dem Kriegser¬
nährungsamt mehren sich die Anfragen , ob die Höchstpreise
für Kartoffeln , die durch die Bekanntmachung des Kriegs¬
ernährungsamts vom 13. Juli 1916 (-R.-G.-Bl . S . 696) fest¬
gesetzt worden sind, sich! aus alle Kartoffeln - oder nur aus
solch-e beziehen, die auf Anweisung der Reich-skartoffelstelle
als Speisekartoffeln oder als Fabrikkartofseln geliefert wer¬
den müssen. Es wird deshalb bemerkt, daß die Anordnung
vom 13. Juli 1916 sich auf alle Kartoffeln bezieht , und- daß
es daher insbesondere unzulässig ist, Kartoffeln zu Futter¬
zwecken zu höheren Preisen zu verkaufen, als 4 Mk. für
den Zentner , d. h. als zu dem jetzigen gesetzlichen Höchst¬
preis für Kartoffeln aus der Ernte 1916 beim Verkauf durch
den Kartoffelerzeuger.

- Die W i l d h ö ch stp r ei s e. Es sind Zweifel ent¬
standen, ob die durch! die Bekanntmachung über die- Höchst¬
preise für Wild vom 17. September 1916 festgesetzten Groß¬
handelspreise Fracht- und Transportunkosten einschließen.
Um in dieser 'Frage Klärung herbeizuführen , wird da¬
raus hingewiesen , diatz die Großhandelspreise im Sinne der
genannten Verordnung sowohl die Kosten der B-eförderung
zum Großhändler wie auch die der Beförderung vom Jäger
oder Großhändler zum Kleinh-ändler einschließcn.

— Von der Hasenjagd.  Im November wird na¬
mentlich die Treibjagd ausgiebig gepflegt . Seit es mit
der Schonzeit für Hasen wieder einmal vorüber ist, kann
durch einen möglichst umfassenden Abschuß dieses Wildes
Unsere Fleischversorgung wirksam unterstützt werden . Nun
hat man zwar überall die Erfahrung mach-en müssen, daß
alles auf den Markt kommende Wild sofort ein Gegenstand
wüster Spekulation wird und, sobald der Staat mit Höchst¬
preisen dagegen auftritt , sogleich vom Markt verschwindet.
Trotz dieser bedauerlichen Erscheinungen wäre es jedoch
verkehrt, darum der Hasenjagd weniger Interesse zuzuwen¬
den. Denn eine Mehrerzeugung von Nahrungsmitteln tritt
dabei aus alle Fälle ein, und das ist die Hauptsache;
irgendwo anders müssen dafür andere Nahrungsmittel frei
werden . Und wenn also- auch der Leser selbst im all¬
gemeinen sich den Hasenbraten verkneifen muß, so hat er
doch die Gewißheit , daß dafür andere Nahrungsmittel auf
sein Teil fallen , die sonst vom Verzehrer des Hasen in
Anspruch genommen w-ären. Im übrigen wird mit der
voraussichtlich demnächst eintretenden stärkeren Fleischer-
zeugung die Nachfrage nach. Wild ohnehin eine schwächere
werden . Sollte der Wucher trotzdem nicht Nachlassen, dann,
deutscher Leser, sei ein paar Wochen enthalsam , iß nur
Brot , Kartoffeln und Gemüse und laß der Wucherbande
ihren Kram bis er verfault . Das ist das einzige Mittel,
das hilft . So lange du aber jeden geforderten Preis be¬
zahlst, so lange wird's nicht besser.
. “ P ^rr.utzt das frische Gemüse!  Laßt kein
frisches Gemüse umkommen aus Unachtsamkeit oder Bequem¬
lichkeit! Diese Mahnung gilt gleichmäßig für Stadtfrauen
und Laicdfrauen. Die Stadtfrau ist verwöhnt in bezug auf
Gemüseverbrauch. Spinat , Kohlrüben,Kohlrabi , Grünkohl,Rot¬
kohl, Weißkohl, Mohrrüben, Sellerie , Rosenkohl, Notebeet gibt
es zur Zeit . Aber trotz der Auswahl und der Menge scheinen
manche Hausfrauen an dem Vorhandenen noch! nicht genug
zu haben . Sie kaufen Dürrgemüfe und verwenden jes in einer
Zeit , wo der Markt uns noch siische Ware bringt . Ist das
Unachtsamkeit? Ist es Bequemlichkeit? Auch, der Land¬
frau kann nur dringend die Mahnung gesagt werden : Be¬
nutzt das frische Gemüse! Laßt kein frisches Gemüse um-
kommen! Wenn Gemüse im Garten ungenützt steht un»



ist tS Schade« an unserem « crtikmalgnt für die
«rnährwng . Es mag zuweilen aus Mangel an Zell ge-JSSt aber vielfach Unachtsamkeit, Unwissenhert nnd
Bequemlichkeit . Und doch hilft das Gemüse das rerch an
Nährstoffen, besonders auch an pflanzlrchem Erwertz cht, uns
die Ernährungsschwierigkeiten uberstehen. Und doch HUs
vemüse uns die Kartoffelknappheit leichter ertragen und
vm vornherein die Kartoffel streckem Landfrauenund
Stadtfrauen , helft auch in bezug auf Kartosselstreckungbe^
dacht sein ohne neue Maßnahmen . Benutzt das frrsche
Süi £ und schont von selber das Dörrgemuse und dre
Gemüsekonserven. - Seid eingedenk der großen Verpflich¬
tung ! Benutzt das frische Gemüse! Laßt kein frisches
Gemüse umkommen! . . , „ . hP r*

_ Gemüse als Brotaufstrich.  Bei der der
zeitigen Knappheit an Brotaufstrichmitteln sei auf eine m
manchen Gegenden wenig bekannte Verwendung vou g^
kochtem, kaltem Gemüse hingewiesen. Gekochtes mU ettoa
Mehl oder Fett geschmortes erkaltetes Gemüse ist auf Brot
Mgt ein vorMgttcher Ersatz für Butter oder Marmelad
Das Gemüse darf jedoch für diesen Zweck nicht zu kalt aus
lewabrt werden, sondern mutz Zimmerwarme besitzen, da
tö  in kälterem Zustande sehr an Geschmack verliert. Tie so-
«nannten Gemüsebrote" enthalten reichlich Nährsalze und
»esiben einen erfrischenden Geschmack. Besonders eignen sich
«kältete ! nd zeEnerte gekochte Mohrrüben als Brotau -
strich, aber auch andere Gemüse, wre Spinat , und die Kohl¬
arten , sind als Belag verwendbar . Ern Versuch ist daher
jeder 'Hausfrau zu empfehlen.

Oberscheld  5 . Nov. Auf der Grube „S aa l gr u nö
der Firma I ' C. Grün in Dillenburg wurden durch nieder-
achendes Gestein zwei Personen getütet,  darunter
»in iunaer Mann aus Uebernthal . , .. .

5, erborn  6 . Nov. Am nächsten Mittwoch nachmittag
! y[-t  mird hier die diesjährige Missionskonferenz

Ibgehalten werden. V-5 Uhr findet im Vereinshaus noch
mm  Besprechung statt._ _ _ _ _ _ _

. _ Zeitgetna^e Betracdtungen.
Hauptmann Boelcke. $

Das ist der Krieg, der so viel Wunden schlagt,
m soviel Leid und Trauer läßt geschehen, — und der uns
doch so stolz das Herz bewegt, — weil er uns solche H -
dm? ließ erstehen! - Das ist der Krieg, er hat auch ihn ge-
Mlt, — äuf den ganz Deutschland jubelnd durfte schauen,
«r treu und fest am fernen Himmelszelt — dre Wacht hrel
»u der Feinde Schreck und Grauen!

Dem Adler gleich zog er die Wölkendahn, — der stolze
Leld der kühnste aller Flieger . — Wo Gegner sich ihm
«egenübersahn, — da wichen sie dem überleg nen Sieger.
- Alldeutschland sah mit frohem Stolz auf ihn, doch
manchmal wollte auch ein leises Bangen — bereits dre
ahnungsvolle Brust durchziehn. - bannten es.
Noch war 's ja gut gegangen! - - Ein deutsche He
S0Q  siegreich seine Bahn , — ern Held, dem höchster Erden
rühm gebührte. - Nun hat er seinen letzten Flug getan,
— den Flug , der ihn zur Ewrgkert entführte . Doch
nicht des Feindes Hand hat ihn gefallt , ean Urchall
traf den kampfgemuten Krieger, — und »ubesregt  schred
vvn der Erdenwelt — im Siegerkranz der herrlichste der
Flieger ! — —

Der Hauptmann Boelcke tot ! Ein Wehgefühl
«füllt das Herz, doch Stolz verklärt das Trauern,
sein Geist lebt fort im wilden Kampfgewuhl,
sein Name wird Aeonen überdauern.
Durch alle Zeiten tönt sein hehrer Klang,
Imd er war unser", dürfen stolz wir sagen.
Drum wird das Trauerlied zum Heldensang.
Aus seinem Geist sprießt neuer Helden Wagen.

m versehe«, » ««* K« eine« « »«riff üuf
Breme «" versuchen sollten. DaS U-Boot „U. 53 habe

über weder die „Bremen" noch feindliche Kreuzer vorgefunden
daher habe es alle englischen Dampfer mit Kriegsmaterial
versenkt die es angetrosfen habe. Kaprtan König erklärte
weiter, es würden sich bald interessante und sMnnende Ereig¬
nisse an der amerikanischen Küste abspielen. Diese Erklarnn-
gen stehen in Uebereinstimmnng mit Nachrichten, die von
anderer Seite hierüber eingegangen seien.

Genf, 6. Nov. Dem„Matin" und äderen Pariser Blät¬
tern ainqen Kabeltelegramme zu. wonach sich die Wahl --
a? ssich ? en Wisons  erheblich gesteigert  haben. Tie
vorgestrige Massenversammlung in Newhork und einrgen
anÄrm Staaten hätte einen für Wilson autzeror̂ ntluh
günstigen Verlauf genommen. Die Versuche der Hughes
angehörenden Italiener , den Anhang Wilsons ernzuschüch-
ternsetmgescheitert Kaiser verlieh dem Oberst
2 1 t towk 'Vorbeck,  dem Kommandanten der Schutztruppe
von Deutsch-Ost-Afrika, in Anerkennungder heldenmütigen
Verteidigung dieser Kolonie den Orden „Pour le
m s r i t e".

F. d. Textteil verantw. r Schriftleiter K^Sättler D̂illenburg.

MIssIoibMhchi,
Unser« diesjährige  Misfionskonfere«

G w , Mittwoch , den 8. Nov ., nachm 2v®
der Kirche zu Herborn stattfinden. 1. ^
Einleitende biblische Ansprache. 2. MifswnswshL»
mann - Barmen: „Die durch die Not der Zeit
SeWstbesinnung der Mission auf ihr Wesen." ^

i/25 Uhr im Vereinshans: Besprechung nnd
des Mssionsinspektors Ho f sma n n über feine Erfgj
an der Ostfront. ~

Zu zahlreichem Besuch wird herzlich eingestds,
Vorstand des Missionshilfsvereins.

Herborn. Profeffor
Dekan.

SM . Mmdwf
Von Dienstag Vormittag

8—10 Uhr Verkauf von
geräuchertem Seelachs u.
Dorsch das Pfd. M 2,20
in der städt. Verkaufsstelle
am Auweg. (8045

Der Magistrat.

Rollfilm-Kamera
Nr. 909

E«tat « HacSiricfetet«.
»erli « 6. Nov. In allen Blättern kommt zum Aus

druck daß durch>das Manifest wegen der Wiederherstellung
Polens eines der schwierigsten Probleme ferner endgulttgenversucht un !) de f 9
SÄ » d-r s-« e- - in- g°»«
«telluna zu ihr einnahm. Der Krieg, sagt der Lokal-
Anzeiger,  hat wie ein unwiderstehlicher Gewrttersturm
gewütet gmd politische Grundsätze zerbrochen. Heute er¬
greift der Enkel eines preußischen Könrgs die Jnrtiative zu
Verwirklichung eines Gedenkens der vor »V Jahren e,nem
Großvater verhängnisvoll erschien. Das B e r l r ner
Tageblatt  meint : Jetzt will Preußen , das fich durch
seine Polenpolitik in den Ruf gebracht hatte , als ob rhm
das Verständnis für polnisches Wesen verschlossen ser, I tz

will Deutschland im Einvernehmen mit seinem Bundes¬
genossen anss neue die polnische Natron , den polnischen
«rnor ickaffen Durch die großen Tatsachen aus diesen Weg

-«wŵ ruit es vorläufig in einem Manifest Polen , das
geführt, ruft . . Lf in einer  nur durch Korruption
gemilderten ^nnd̂ durch Revolten unterbrochenen Dumpf¬
heit veaetierte zu neuem selbständigen Leben uns.
1 JSo 6. » . (TU .) Tie Kownoer Ztg., schrewt zum
«Srlaü des Polenmanifestes:  Das Manifest enthalt dre
Eullckewung über" die Zukunft Polens , das heißt der brsher
linier russischer Herrschaft gewesenen nationalpolnhchen Lan-
tẑ swile DW Frage der Zukunft der lrttauischeu Bevölkerung
L durch das Manifest nicht berührt hierüber: wrrd erst
wäter entschieden werden. Tie Tatsache aber, daß dre Vevwal-
lung Litwuens unter der deutschen Okkupatroû besonderŝ ge-
»eallt ist gibt schon einen klaren Hinweis darauf , daß Deutsch-
wnd a willt ich die Eigenart der littauischen Bevölkerung
Ür erchatten und zu fördern, die freie Entwicklung mW dre

Beliarrdlung aller nationalen Strömungen anzustreben.
Wenn sich die liMuische Bevölkerung diese nicht nur ru der
?beo ie bestehende soüdern auch in der Praxis der den scheu
Okkupationsverwaltungsorgsam befolgten Grundsätze vor Augen
hält so wird sie die Entscheidung, dre nunmehr su -
L « * “ . 1 — 'imm «mm «t
nisch-russtschen Landesteilen erfolgt rst, ohne Sorge für rhre
»igene künftige Entwicklung zur Kenntnis nehmen.

Warschau . 6. Nov. (W.B.) Bis zum gestrigen spaten
Abend dauerten die freudigen Demo « stratron
auf der ganzen Strecke vom Könrgsschloß durch dre Krakauer
Vorstadt bis zur Wohnung des Genermlgouverneurs vmr
«eseler im Schloß Belvedere an . Vor dem Rathausc fangen
Lausende entblößten Hauptes mit Wachslichtern in den q?ai>
den die Nationalhymne , die als altes Kirchenlied aus den
freurden Zuhörer eine große Wirkung ausübte . Ueberall
versanrmellr sich Gruppen und lassen sich die Proklama¬
tion und di- Gnadenerlasse aus den Zeitungen vorlesen.

Luaano , 6. Nov. Die Telegraphen -Nnron meldet . Wre
k»,äaritet iß der italienische Kreuzer „Quarto
MN« Tonnen), in der Bucht von Neapel a .u 9. Oktober

* £ % * *% %
X JS SS " Auftrô se2 " habe/ ' dll britischen Kreuzer

Bitte lesen ! *eK

I Jch suche zu kaufen gegen
sof. Kasse all. Partiewaren
ganze Waren-Lager vier zu-
rückgesetzte Sachenv. Rest,
bestand., Spez. in Herren-
Konsektionusw. Zahle anst.
reelle Preise. Angeb. ttbttt.

■ ‘ Frankfurt M.
t Gr.Friedbgstr.6.

TrLcht. angefahrenes drei-
jähriges (3022

Ri «d nnd eine
junge Fahrkuh,

beide Bogelsoerger Raffe
stehen zum Verkauf bei

Christian « etzner in
Bot 1enhor«,Kr .Biedenkopf.

Zum 1b. Nov. tüchtiges

Mädchen
gesucht, welches alle Haus¬
arbeit versteht und auch
etwas kochen kann.
Fra« Oberarzt Dr . Erk,

Herbor«, Anstalt.
Verloren

auf dem Wege von der evgl.
Kirche in die Hauptst̂ . ein
schwarzseider.er Damen-
gnrtel . Wiederbringer
erhält Belohnung in der
Ge schäftsstelle.

M*a**e: . . 8X10X12 cm
RUckxrS»»«: . «X« ava

. RR. 18”
lm Pfandpaket za versenden.

Derselbe Apparat
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Nr. 911, . 6'/,X 11 M. 20.—
Ansserdem grösste Aaswahl

erstkL Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil. Rollfilm 6X6 M. 1.-
6 . 6X9 M, 1.20
6 I I 6',.XU M 1.35
Masterbilder und Listen aaf

Anfragen.

Ha Schmeck,
Photobaus, Siegen»

Bahnhofstr. 12, TeL 491.
J7  X 1

Suche zum 1. Dezember
oder sofort ein nicht zu
junges 3041

Mädchen
das kochen kann und Haus¬
arbeit verrichtet.
Ara« Direktor Mröitz,
Siegen , Friedrichstraße 14.

Molr -NkrkWs.
Die Gemeinde Steinbrücke « verkauft s

an die Nutzholzversteigerung der Oberförsterei@
am 13. November ds. Js . bei Gastwirt Kretzer inm
ebersbach vor dem Einschläge die Starkdurchso-st-̂ ,
Distrikt Stein unmittelbar am Wege nach Straßetz^
gelegen, geschätzt auf etwa:

30 Astm . HladelhohSaMM - n.  Schichtnuhz
Steinbrücken, den 3. November 1916.

3043_ _ _ Schivedrs , Bürgermeister. ^

Mh!!pKMyM̂ ch!8
Die Auszahlung , der Rückveraütaug >

Anteilrinseu erfolgt Dienstag und Nttttwo^
7 und 8 ds. Mts ., nachmittags von 2 Uhr ab
Verteilungsstelle für die Dillenburger Mitglieder-
darauffolgenden Tagen für b t  ausmärtizen Mitglieds

Die Quittungen für die abgelieferten Mari«,
vorzulegen. _

1 Aichdckn, mrliW auchK>««
und 40 MSdtzt« oder Km
OST  sofort gesucht . -W
Ml-1 Elsmuirke knishL

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Terinah«

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, m,ner
guten Mutter, Schwiegermutter und GroßmÄtaZ
owie allen denen, welche ste zur Ietz.en mW

stätte begleiteten und Herrn Pfarrer C°^ ft
die trostreichen Worte am Grabe, auch m
Kranzspenden, sage allen meinen herzlichsten

Namens der trauernden H'mterbliebenm:

Philipp Christ.
Dillenburg , den 6. November 1916.

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß I

die bestellten stohlrsbrn
am Dienstag und Mittwoch abgeholt werden können, der
andere Waggon trifft Ende der Woche ern.
3042  Achtungsvoll

Friedrich GroB.

Mmlilhe tt.mnbl.Atvettsksfim
3028 i ack>t

Eisenwerk Haiger G. m. b. H.
Hatg -r . Drllkreis.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hmscheiden meiner l«

Mutter, unserer guten Großmutter bew!
Teilnahme, insbesondere für das z?
Grabgeleite sagen wir herzlichen Danr.

Heinrich Gastav Leng u. !
Donsbach, den 6. November 1916.

Tode8-Anzeige.
Wir erhielten gestern die schmerzlich ? Nachricht das. f

Leber Sohn , unser herzensguter Bruder , Schwager »n N

Musketier Carl Georg, I
5. Komp., Res.-Infant-Begiment 88

Oktob^

im  blühende » Alter von Jahren Infolge eine, Granatschutses am - »

ds. ]s. den Heldentod fürs Vaterland starb . ^ ^ ||
Familie Carl Georg . M

Haiger , Darmstadt, Siegen, den6. November ts >d
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